
NACHRICHTEN

PLAUEN — Eine Betriebsratsgrün-
dung bei Vogtlandmilch hat die Ge-
werkschaft Nahrung-Genuss-Gast-
stätten (NGG), Landesbezirk Ost, für
die kommende Woche angekündigt.
„Wenn alles gut geht, gibt es beim
Molkereiunternehmen Vogtland-
milch in Plauen nach längerer Zeit
wieder einen Betriebsrat“, kündigt
die Gewerkschaft an. Auf einer von
der NGG einberufenen Belegschafts-
versammlung sei bereits ein Wahl-
vorstand gewählt worden. Neben
der betrieblichen Mitbestimmung
seien Tarifverhandlungen für mehr
Lohn ein drängendes Thema unter
den Mitarbeitenden der Molkerei,
sagte Thomas Lißner von der NGG
Dresden-Chemnitz. |nij

VOGTLANDMILCH

Betriebsrat soll
gegründet werden

BERLIN — Die Energiepreisbremse
für größere Unternehmen wird ge-
deckelt. Die bisherige Regelung oh-
ne Obergrenze senke den Anreiz, zu
preisgünstigeren Energielieferanten
zu wechseln, heißt es in einer Ver-
ordnung, die am Donnerstagabend
vom Bundestag gebilligt wurde. Bei
Unternehmen, die bisher einen Ent-
lastungsbetrag von über zwei Milli-
onen Euro erhalten haben, wird da-
mit die Unterstützung auf ein zu er-
rechnendes Maximum begrenzt. |dpa

ENERGIE

Künftig Obergrenze 
für Preisdeckel

BRÜSSEL — Die Erstellung sogenann-
ter Score-Werte für die Kreditwür-
digkeit durch die Schufa verstößt
nach Ansicht eines Gutachters am
Europäischen Gerichtshof (EuGH)
gegen Europarecht. Außerdem dürfe
die Schufa Daten aus öffentlichen
Verzeichnissen – wie die Register der
Insolvenzgerichte – nicht länger
speichern als das öffentliche Ver-
zeichnis selbst, teilte der EuGH-Ge-
neralanwalt Priit Pikamäe in seinen
Schlussanträgen am Donnerstag in
Luxemburg mit. Ein Urteil wird in
einigen Monaten erwartet. Ein sol-
ches Gutachten ist für die Richter
nicht bindend, oft folgen sie ihm
aber. |dpa

EU-GERICHTSHOF

Schufa-Scoring
wohl rechtswidrig

FRANKFURT (MAIN) — Anleger kön-
nen sich einer Studie zufolge auf Re-
kord-Dividenden von deutschen
Börsenkonzernen einstellen. Die
100 größten Börsenunternehmen
dürften für das abgelaufene Ge-
schäftsjahr voraussichtlich rund
62 Milliarden Euro ausschütten,
schätzt die DZ-Bank in einer am
Donnerstag veröffentlichten Studie.
Das sei trotz aller Krisen ein neuer
Rekord und eine Steigerung von
rund zehn Prozent, gemessen am
Vorjahr. Die bisherige Rekordsum-
me für das Geschäftsjahr 2021 be-
trug laut den Angaben 56,5 Milliar-
den Euro.

Den Löwenanteil der Dividen-
denzahlungen steuere erneut die
Autobranche mit 28 Prozent bei, vor
dem Industriesektor mit knapp 15
und der Versicherungsbranche mit
12 Prozent, hieß es. Versicherungen
verdrängten damit die Chemiein-
dustrie, die mit der Energiekrise
kämpft, von Platz drei. Die durch-
schnittliche Dividendenrendite, al-
so der Anteil der Ausschüttung am
Börsenkurs, liege im Leitindex Dax
bei 3,5 Prozent und damit ungefähr
im langfristigen Mittel.

Dividenden-König bleibt laut der
Studie wie im letzten Jahr die Merce-
des-Benz Group mit einer Gewinn-
ausschüttung von insgesamt 5,6
Milliarden Euro, gefolgt vom Kon-
kurrenten BMW (5,1 Mrd.) und dem
Versicherungskonzern Allianz (4,6
Mrd.). Auf Platz vier und fünf lagen
Volkswagen (4,3 Mrd.) und die Deut-
sche Telekom (3,5 Mrd.).

Dividenden sind für Anleger
wichtig, da sie einen wesentlichen
Beitrag zur Gesamtrendite an der
Börse bringen. Die Ausschüttungen
werden nach den Hauptversamm-
lungen gezahlt, die bei vielen Unter-
nehmen vor allem im Frühjahr an-
stehen. Viele Dax-Konzerne haben
2022 trotz teurer Energie, hoher In-
flation und schwacher Konjunktur
Rekordgewinne erzielt. |dpa
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zahlen
Dividenden in
Rekordhöhe
Studie: Börsennotierte
Unternehmen trotzen
der allgemeinen Krise

VON ALEXANDER STURM

KLINGENTHAL — „Alle meine Ent-
chen“ kann fast jeder. Wer als Kind
oder Erwachsener die Triola in die
Hand nimmt, stimmt vermutlich
das bekannte Kinderlied zuerst an.
Es ist wie gemacht für das Tastenins-
trument. Künftig heißt es aber auch:
„All my little ducklings.“ Denn die
Triola setzt zum Sprung nach Über-
see an. Das Instrument, das bislang
fast ausschließlich im deutschen
Sprachraum verbreitet ist, soll die
USA erobern.

Der Hersteller C.A. Seydel Söhne
aus Klingenthal wird die Triola Mit-
te April auf der größten Instrumen-
tenmesse der Welt, der Namm-Show
im kalifornischen Anaheim, erst-
mals den US-Kunden präsentieren.
Parallel erhält die Triola ihren eige-
nen Onlineshop inklusive Versand-
lager in den USA. „Bei ersten Vorab-
Präsentationen vor ausgewählten
Partnern in den USA wurde die Trio-
la mit Begeisterung aufgenommen“,
sagt Lars Seifert, Geschäftsführer
von C.A. Seydel Söhne. Für die ältes-
te Mundharmonikamanufaktur der
Welt ist die Triola nur ein kleines
Standbein. Allerdings eines, das dem
Chef und seinem Marketingmana-
ger Lucas Schönweiß großen Spaß
macht. Vor zwei Jahren hat das Un-
ternehmen begonnen, die Triola zur
Marke mit eigener Onlinewelt und
Social-Media-Kanälen weiterzuent-
wickeln. Mit Erfolg, die Verkaufs-
zahlen steigen. 15.000 Triolas gehen
aktuell jedes Jahr über den Laden-
tisch. „Diese Zahl soll schön lang-
sam weiter wachsen“, sagt Lucas
Schönweiß. Dass dieses Level er-
reicht ist, bedeutet für den vogtlän-
dischen Hersteller bereits ein großer

Erfolg. Denn die Triola hat eine Ach-
terbahnfahrt hinter sich. Mehrere
hunderttausende Stück wurden zu
DDR-Zeiten in Klingenthal produ-
ziert. „Jeder hatte eine Triola“, sagt
Lars Seifert. „Sie war auch staatlich
subventioniert.“ Mit der Wende
brach das Geschäft in sich zusam-

men, die Triola war fast tot. „20
Stück im Monat haben wir noch ver-
kauft, das war der Tiefpunkt“, erin-
nert sich der Geschäftsführer. Und
mehr als 20 Stück hatte der Herstel-
ler – zu dieser Zeit in wirtschaftli-
chen Schwierigkeiten – auch nicht
auf Lager. „Doch einem Investor aus

England hat die Triola gefallen“,
denkt Lars Seifert zurück. Er kaufte
1000 Stück und bot sie in seiner Hei-
mat auf dem Weihnachtsmarkt an.
400 Stück verkaufte er auf Anhieb.
Ein Schlüsselerlebnis für die Betei-
ligten und der Startschuss für das
Comeback der Triola. Sie wurde qua-
litativ aufpoliert – etwa die Stimm-
platte komplett überarbeitet. Paral-
lel hob C.A. Seydel auch den Preis
deutlich an, sodass die Triola aus
den Spielzeugläden flog. Ein Schritt,
sagt Seifert, den man in den Nuller-
jahren bewusst in Kauf genommen
und auch erwartet habe. Denn der
Hersteller wollte die Triola neu posi-
tionieren. Fortan war sie kein Spiel-
zeug mehr, sondern ein Kinderinst-
rument für den Fachhandel. Das
sorgte für mehr Wertigkeit. Den ent-
scheidenden Schub brachte schließ-
lich der Versender Jakoo. Eine Ver-
triebsmitarbeiterin mit Ostbiografie
kannte das Instrument aus ihrer
Kindheit und platzierte es im Kata-
log – mit großem Erfolg. Seifert: „Ein
Jahr später war die Triola dort auf
dem Cover. Dann gingen die Zahlen
durch die Decke.“

Der Ostfaktor ist weiterhin Er-
folgsfaktor, doch längst nicht nur.
Als Lerninstrument überzeugt die
Triola aus sich heraus. Mit ihrem in-
tuitiven Konzept der Musik nach
bunten Noten schult sie bei Kindern
die Augen-Hand-Koordination, er-
klärt Lucas Schönweiß. „Und sie
kommt ohne Elektrizität und Batte-
rien aus“, sagt er. Auch dass kein di-
gitaler Schnickschnack für das
Spielerlebnis notwendig ist, haben
die Vogtländer mittlerweile als Ver-
kaufsargument erkannt. Die Triola
wird in Handarbeit gefertigt. Alle
Teile stammen aus dem vogtländi-
schen Musikwinkel. Drei Mitarbei-
terinnen bauen bei C.A. Seydel die
Triolas zusammen. 50 Teile, 50 Ar-
beitsschritte, skizziert Geschäftsfüh-
rer Seifert den Aufwand. Die Pro-
duktionsschritte werden in Mini-
Räumen ausgeführt, die sich wie an
einer Perlenschnur im Obergeschoss
des Firmengebäudes aneinanderrei-
hen. Historische Maschinen mi-
schen sich mit hier mit Hightech –
eine faszinierende Welt, wie sie bei
vielen Instrumentenbauern im Obe-
ren Vogtland anzutreffen ist.

» www.triolakids.de

Kinderinstrument mit Kultfaktor:
Die Triola soll die USA erobern
Zu DDR-Zeiten war die
Triola in jedem Kinder-
zimmer zu Hause, nach
der Wende Ladenhüter.
Wie es der Hersteller aus
Klingenthal schaffte, dass
sie jetzt zum Sprung nach
Übersee ansetzt.

VON TINO BEYER UND
CHRISTIAN SCHUBERT (FOTO)

Lucas Schönweiß von der Firma C.A. Seydel Söhne GmbH in Klingenthal küm-
mert sich um die zeitgemäße Vermarktung des Kinderinstruments.
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